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Ans Bulachs alten Tagen .
Von Albert Hausenstein , München .

Wenn man von Beiertheim spricht, dann darf auch
Bulach nicht unerwähnt bleiben . Wie Kastor und Pol¬
lux stets mit einander genannt zu werden pflegen , so
hat auch Bulach Anspruch darauf , in einem Atemzuge
mit Beiertheim angeführt zu werden ; denn diese beiden
Schwestergemeinden haben selbander trotzig den schwe¬
ren Stürmen standgehalten , die in den unruhigen ,
fehdelustigen , kriegerischen Zeitläuften früherer Jahr¬
hunderte über unsere Gegend hinweggebraust sind,
lange , lange Jahre , ehe Karlsruhe aus dem idyllischen
Düster des Hardtwaldes emporzuwachsen begann .

Wir müssen schon sehr weit in den Jahrbüchern der
Geschichte zurückblättern, bis in die längstverrauschten
Zeiten des staatsklugen und hochgebildeten Hohenstau¬
fen , des Kaisers Heinrich VI . , bis wir auf die erstmalige
Erwähnung Bulachs stoßen. Cölestin III . , derjenige
Papst , der den Deutschritterorden zuließ , war es , der,
wie aus einer päpstlichen Urkunde vom 18 . Mai 1193
hervorgeht , die Freiheiten und Besitzungen des schon in
jenen Tagen reich begüterten adligen Frauenstifts
Frauenalb , das nicht lange zuvor von Bertold II . von
Eberstein gegründet worden war , 1138 , ausdrücklich be¬
stätigt hat. Damals war Oda Aebtissin des Klosters , als
dessen Eigentum „ der Platz , auf welchen: das Kloster
steht, Mezelineswande (Mezlinschwanderhof ) , Muge -
strum (Muggensturm ) , eine Mühle zu Buohele (Bühl )
und die Mühle zu Bulande " bezeichnet iverden . Drei
Jahre später , 1196 , bestätigt derselbe Papst nochmals
Frauenalbs Freiheiten und Besitzungen unter der Aeb¬
tissin Berta , und auch in dieser Urkunde ist von dem
„ molendinum in Buulant " die Rede . Wir lernen also
Bulach aus den ältesten uns zu Gebote stehenden Ur¬
kunden in der Form Bulant kennen , ohne daß wir im¬
stande wären , deren Etymologie unanfechtbar festzu¬
stellen. Die Erklärung von Pfaff , wonach sich der Name
des Torfes vom Althochdeutschen „bulant " ableitet , hat
zwar manches für sich ; zu bedenken ist nur , daß diese
Form „ Bulant "

sich nur in zwei päpstlichen Bullen fin¬
det, die nachgewiesenermaßen Ortsnamen meist in sehr
verstümmelter Weise wiedergeben . Es werden zwar
noch verschiedenerlei Deutungen des Namens versucht,
auf die wir indessen nicht näher eingehen wollen .

Mehr denn anderthalb Jahrhunderte ziehen ins Land ,
und auf dem deutschen Kaiserthrone sitzt der Luxem¬
burger Karl IV . Da verkauft am 20 . Mai 1369 der
Edelknecht Triegel von Oewisheim , der Sohn des
„schwarzen Triegel "

, den wir von Beiertheim her schon
kennen, an Eberhmrd von Gärtringen , einen Schwaben ,
seinen „ großen Hof zu Bulach " für 604 Gulden . Und
sein Lehnsherr , Markgraf Rudolf VI . von Baden , ist
mit diesem Verkaufe einverstanden . 1362 reversiert
dann der Edelknecht Triegel von Oewisheim gegen
Markgraf Rudolf VI . über seine Belehnung mit den
zwei Höfen zu Bulach ( „ Bolach ") und am 29 . April
1371 verkauft derselbe Adlige , gleichfalls mit Zustim¬
mung des Markgrafen , „ die Hälfte seines Hofes zu Bu¬
lach mit allem Zubehör um 200 Gulden an den Vesten
Ritter , Herrn Eberhard von Gärtringen , seiner Base
Sohn "

. Triegel scheint demnach zu Bulach mehrere
Höfe besessen zu haben.

Im Jahre 1386, zur selben Zeit , als bei Sempach in
der Schweiz die Eidgenossen das Joch ihrer adligen
Bedrücker in blutiger Schlacht abschüttelten , vergleicht
sich Markgraf Bernhard I . von Baden mit seinem Bru¬
der , Rudolf VII . , über einige bei der Teilung ihrer
Lande strittig gebliebene Punkt dahin , daß Bernhard
die 60 Pfund Pfennige , welche die Herren von Rüppurr
auf dem Dorfe Knielingen hatten und welche in die
Pfandschaft der diesen versetzten Dörfer Beiertheim und
Bulach gehörten , auf sich nehmen soll . Bei der Teilung
der Markgrafschaft (1372 ) besitzt nämlich Bernhard I .
die Burg Mühlburg , damals „ Mulnberg " genannt , die
Hardt bis und mit Graben , die Dörfer bis und mit Bu¬
lach , den Zoll zu Schröck (heute Leopoldshafen ) , Dur -
lach , Burg und Dorf Grötzingen und viele anderweitigen
Ortschaften und Burgen im heutigen Baden und Würt¬
temberg , mit anderen Worten alles Land unterhalb der
Alb , wie er und Rudolf unterm 20 . April 1388 urkund¬
lich bestätigen . Im gleichen Jahre wird auch erstmals
einer Kirche in Bulach Erwähnung getan .

Elf Jahre später, am 23 . Juni 1399, bestimmt Mark¬
graf Bernhard I . von Baden seiner Gemahlin Anna ,
einer geborenen Gräfin von Oettinge » , als Wittum , d .
h . als staatlichen Unterhalt seiner fürstlichen Witwe für
den Fall seines vorzeitigen Ablebens ein sehr beträcht¬
liches Gebiet , das fast den ganzen heutigen Amtsbezirk
Karlsruhe umfaßt , worunter auch „ Bulach " zu finden
ist. In einer zu Heidelberg , am 17 . Mai 1406 , ausge¬
fertigten Urkunde erlaubt dann König Ruprecht von
der Pfalz , daß Markgraf Bernhard I . seiner Gemahlin
Anna von Dettingen 20 000 Gulden als Wittum ver¬
schreibe , auf die Burg Mühlburg , das Fischwasser bei
Knielingen , auf die Dörfer Knielingen , Neureut , Eg¬
genstein , auf dem markgräflichen Rheinzoll zu Schröck,
die Dörfer Linkenheim , Hochstetten, Graben , Burg und
Torf , Spöck, Hagsfeld , Blankenloch , Büchig , Rintheim
Md schließlich auf die Dörfer Beiertheim und Bulach

(„ uff den zwein Dorffern Burthan und Bolach ") , welche
sämtliche Reichslehen sind.

Wiederum vergeht eine Reihe von Jahren , seitdem
König Ruprecht das Wittum der Markgräfin Anna be¬
stätigte , da urkundet Bernhard I . am 27 . August 1412 ,
daß er neulich, als er Herzog Karl von Lothringen zu
Hilfe ziehen wollte , „ dieselbe Reise aber wendig wart " ,
sein Testament gemacht habe, das als letzten, achten, Ar¬
tikel auch einen enthielt , der Wittum und Morgengabe
der Markgräfin Anna betreff , bestehend in Schloß Mühl¬
burg , Knielingen , Beiertheim , Bulach , Daxlanden und
Forchheim . Wie man aus all diesen Urkunden schließen
kann, ganz abgesehen davon , daß der Ort bereits als
Dorf angeführt wird , scheint sich Bulach seit dem 14.
Jahrhundert aus ein paar Einzelhöfen schon zu einer
aufblühenden Bauerngemeinde entwickelt zu haben.

Der ritterliche Bernhard I., der kraftvolle Gründer
des badischen Territoriums , war 1431 gestorben , und
aus den kriegerischen Vater folgte sein friedliebender
Sohn Jakob I ., der durch Vertrüge sein Land um meh¬
rere Gebietsteile zu erweitern bestrebt war . Die Ur¬
kunde, in welcher die Schultheißen der Dörfer Knie¬
lingen , Neureut , Eggenstein , Schröck , Linkenheim , Hoch¬
stetten, Graben , Blankenloch, Hagsfeld , Büchig , Rint¬
heim , Beiertheim und Bulach, nebst Daxlanden , Forch¬
heim und Mörsch dem neuen Markgrafen von Baden
Mitteilung machen von ihrer am 23 . August 1431 ge¬
leisteten Huldigung , ist noch vorhanden . Kurze Zeit
nachher bestätigt Daniel von Gärtringen dem Markgra¬
fen , daß sein Vater von Jakobs Vorfahren zwei Höfe
zu Buelach zu Lehen gehabt habe und bescheinigt diese
Bekundung am 18. Juni 1434. Im folgenden Jahre ,
1435 , verfügt der Spitalmeister des Spitals zu Baden ,
Eberhard Schnabel mit Namen , daß die Bulacher , ebenso
wie die Forchheimer und Daxlandener , in der „ Mühle ,
die unter dem Dorf Daxla gelegen und die Appenmühle
genannt ist " mahlen zu lassen verpflichtet seien . In der
betreffenden Urkunde steht „Buolach " .

Zum zweiten Male erfahren wir nun in jener Zeit
etwas über die kirchlichen Angelegenheiten Bulachs , als
im Jahre 1447 Markgraf Jakob I . dem Propste von
Sankt German zu Speyer , Peter Brettheim von Gröt¬
zingen , an Stelle des freiwillig Verzicht leistenden
Johannes Müller (Molitor ) die erledigte Pfarrei Bu¬
lach anträgt . Peter Brettheim und Johannes Müller
sind beides „Frühmesser" zu Bulach . Bei Jakobs I .
Tod (1435) erhielt dessen Sohn , Markgraf Georg , dem
väterlichen Testament entsprechend, als seinen Anteil
„ Mulnberg das Sloß mit den Dörferen In das Ampt
daselbs gehörende : Knülingen , Mersche, Forchheim , Das -
lan , Burthan (Beiertheim ) , Nuwriete (Neureut ) , Ecken¬
stein, Lynckenheim und Hochstetten" .

Um das Jahr 1466, also während der Regierung des
Kaisers Friedrich III . , wird das Ettlinger Stiftskapi¬
tel Eigentümer von den „zwei Bauhöfen , zu Bulach im
Dorf gelegen "

, indem laut Urkunde vom 6 . Hornung
genannten Jahres Bartholomäus von Gärtringen diese
„ nebst aller Zugehör " um 525 Gulden an dasselbe ver¬
kauft . Pankratius Fiel von Bietigheim erklärt am 1 .
Mai 1509, daß er auf die ihm vom Markgrafen Chri¬
stoph von Baden übertragene „ Kaplanei Unser lieben
Frauen Altars in der Pfarrkirche zu Bulach " einen ge¬
eigneten Priester setzen wolle , bis er selbst Alters halber
den priesterlichen Stand ergreifen könne. In der ersten
Hälfte des 16. Jahrhunderts wird auch einmal die
„Kirche des heiligen Ciracus zu Bulach " genannt , der
auch die Beiertheimer eingepfarrt waren , bis sie sich ein
eigenes Gotteshaus bauten .

Damit Pfarrer und Frühmesser zu Bulach „ ires leibs
narung Han mögen"

, verfügt Markgraf Philipp I . am
12. Jänner 1527 , daß die Frühmesse in die dortige
Pfarrei einverleibt werde , weil „nit allein die Pfarre ,
sonder auch die früemesse pfrund zu Bulach , Milnber¬
ger ampts , in iren Nutzungen und ynkomen geschmeleret
worden sind " . Im selben Jahre verfassen auch die
„Pfleger " des heiligen Michael zu Beiertheim , Hans
Durnes und Wolf Schulthiß , im Einverständnis mit
Bürgermeister und Richtern zu Bulach eine Liste , um
über die diesem Heiligen zustehenden Abgaben und Zin¬
sen Klarheit zu schaffen . Mit Zustimmung des Mark¬
grafen Wilhelm von Baden veräußert im Jahre 1668 die
Gemeinde Bulach an den Markgrafen Friedrich von
Baden 13 Morgen 3 viertel 261/2 Ruten Allmendwald ,
Weide uird Garten vom „ StranzeiUvörth " , von der
Beiertheimer Gemarkung und dem herrschaftlichen
Fischwasser, der Alb , bis an den Scheyeltgraben , an die
Mühlburger Straße und beide Brücken um 320 Gulden .
Wahrscheinlich geschah dieser Verkauf wegen der schwe¬
ren finanziellen Nöte , in welche auch Bulach durch die
unheilvollen Greuel des Dreißigjährigen Krieges wohl
geraten sein mag . Die Nachbargemeinde Beiertheim
litt , wie geschichtlich nachgewiesen ist, unter der Roheit
der entmenschten, wilden Soldateska , und ihr Pfarr¬
haus bekam den „roten Hahn " aufs Dach gesteckt , so daß
mar: Wohl nicht allzu sehr fehlgehen dürfte mit der An¬
nahme , daß auch das nahe Bulach in jener wüsten Zeit
die Kriegsbitternisse gleichfalls kennen gelernt hat .

Zum Schlüsse dieser Betrachtung wäre noch einiges
über die SchulverhLltnisse in Bulach zu sagen , Dach

dem „ Speyrer Visitationsbuch von 1683" wird dein
Schulmeister , dem „ ludimagister " von Bulach , welchesdamals -26 Familien zählte , folgendes Lob gespendet :
„ I . Rastetter , Schulmeister , Mesner und Uhraufzieher
(director herologii ) tut seine Pflicht und ist fleißig ."
Nach Aufzählung feiner nicht gerade fürstlichen Ein -
künste und d-ern Hinweis darauf , daß ihm dre Gemeinde
freie Wohnung stellt, wird jedoch schwer geklagt, daßdle Kinder nur ab und zu und außerdem noch in gerin¬
ger Anzahl zur Schule geschickt werden. Deshalb wird
die Gemeinde ermahnt , ihre „ bildungsfähigen " Kinder
vom Feste Allerheiligen bis zum St . Georgientage , alsovom 1 . November bis zum 23 . April , zum Schulbesuche
anzuhalten , wie das in der Markgrafschaft so der Brauch
ser . Daraus mag man ersehen, wie kläglich der Schulbetrieb
m unserer Heimat noch vor 230 Jahren darniederlag !

Daß übrigens die Bulacher Gegend schon zur Römcr -
ze »t besiedelt gewesen sein muß , geht aus Münzfunden
aus jener Zeit bestimmt hervor. Man fand dort näm¬
lich eine Münze des Kaisers Tacitns (275—276 ) und
eine solche des Qumtillus (etwa 270) , eines Bruders
des Claudius II . Gothicus . Es sind zwar nur gering¬
wertige Kupferantoniniane des 3 . Jahrhunderts ; aber
immerhin legen sie Zeugnis davon ab , daß die Bulacher
Gegend schon zu einer Zeit bewohnt war, aus der uns
keine Urkunden , weder auf Stein noch auf Pergament ,
überliefert sind , daß also Bulachs Uranfänge und Ge -
schichte sich in grauester Vorzeit verlieren , wie ja auch
andererseits eine passende Erklärung seines Nauwus
bis heute noch aussteht.

Ans dem Reiche der Kunst.
Alte Städte und moderne Architektur. Zu dem ästhetisch . wie

wirtschaftlich gleich wichtigen Thema : wie eine künstlerisch
starke moderne Architektur sich zu historischen Baudenkmälern
zu Verhalten habe, liefert ein Aufsatz „Alte Städte und mo¬derne Architekten" von Franz Servaes - Wien im März¬
heft der „Deutschen Kunst und Dekoration " einen
wertvollen Beitrag . Die so häufig aufgeworfene und dann so
heiß umstrittene Frage , wie ein Ausgleich zwischen diesen bei¬
den einander so entgegengesetzten Faktoren zu schaffen sei, wird
von verschiedenen Gesichtspunkten aus erörtert , die überzeugen¬den Ausführungen sind ernstester Beachtung wert . Der pietät¬vollen Gewöhnung , historische Bauten vor dem Untergange zu
bewahren , wird bedingte Berechtigung zngestanden , jedenfalls
sollten alte charaktervolle Gebäude erst dann der Vernichtung
anheimfallen , wenn alle einschlägigen Faktoren dafür sprechen,insbesondere wenn zwingende Verkehrs-, Hygiene - und Kom¬
fortrücksichten dies verlangen . Ans das entschiedenste tritt
aber der Verfasser der weitverbreiteten Auffassung entgegen ,
daß die Kunst der modernen Architekten sich dem geschichtlich
ausgeprägten Bancharakter einer Stadt anzupassen habe. Inder Erkenntnis , daß moderne Bauten zielvoll umrissene , emi¬
nent praktische Zwecke verfolgen , als deren architektonischerAusdruck sie dastehen sollen , ist die Arbeit unserer modernen
Architekten darauf gerichtet, in der äußeren Physiognomie eines
Gebäudes sein inneres Leben und Zweckgefühl deutlich werden
zu lassen , den unlöslichen Zusammenhang zwischen Inneremund Äußeren künstlerisch herauszuholen und zu betonen . Mit
Unrecht stelle man daher an solche aus sich selbst und aus ihrer
Zeit schaffenden Künstler das Ansinnen , „all ihr Gutes . Eige¬nes , Neues und Notwendiges beiseite zu setzen , sich irgendwel¬
chen Vergangenheiten unterzuordnen und im Stil irgendwel¬
cher erledigten Bauperiode zu bauen "

. Und dem Einwand der
„geheiligten Tradition "

, des sorgsam zu behütenden Charak¬
ters der alten Stadt begegnet er mit den treffenden Worten :
„Es ist zehnmal besser , neben eine alte Barockkirche ein neues
Gebäude in organisch aus unserer Zeit erwachsenen Formen
zu sehen , als eines in einem falschen und erlogenen Barock.
Das Falsche neben dem Echten wird , auch bei korrektester Stik -
nachäfsung und unpersönlichster Unterwürfigkeit , stets einen
unreinen Klang abgebcn, wie allemal , wo das Schwächliche
neben das Starke sich stellt. Nein , neben das Starke gehört
stets nur auch wieder ein Starkes , neben das Eigene ein Eige¬
nes , gleichviel welchen Stils .

" — Außer auf diesen und andere
beachtenswerte literarische Beiträge sei noch besonders auf den
reichen illustrativen Inhalt des Märzheftes der verdienstvollen
Darmstädter Kunstzeitschrift hingewiesen . So werden in vor¬
trefflichen Abbildungen vorgeführt : Graphiken, Zeichnungen ,
Aquarelle , ferner Plastiken von der Schwarz -Weiß - Ausstellung
der Berliner Sezession , darunter Werke von Max Liebermann ,
Corinth , Honore Danmier , Max Beckmann, Karl Walser , Fr .
Christophe , Rich. Engelmann , Wilh . Lehmbruck , Herm . Haller
u . a . ; dann Illustrationen von Ballettszenen von Ludwig
Kainer - München ; ein Teehaus und ein Landhaus von Pro¬
fessor Emanuel von Seidl - München ; bürgerliche Wohn -
räume von Arch . Max Heidrich ; Glasmalereien von Rin -
derspacher -München und schließlich zahlreiche Arbeiten der
König ! . Bahr , gewerblichen Fachschulen : Porzella :iplastiken ,
Service , Gläser , Keramiken, Holzschnitzereien, Korbslechtarbei -
ten , Schmiedeeisen usw . Das Heft enthält insgesamt 120 Ab¬
bildungen und Sepiatonbeilagen und kostet einzeln 2 .50 M .

Lovis Corinth . Das künstlerische Ereignis dieses Winters
ist für Berlin die große Corinth -Ausstellung der Sezession .
Auch die Gegner des Meisters stehen mit Bewunderung von der
Kraft und Tiefe des großen Talents vor der Zusammenfassung
seines Lebenswerkes ; man kann sich einfach dem Reichtum
dieses Könnens nicht entziehen . So wird es auch allen denen
gehen , die die soeben erschienene Monographie „Lovis Co¬
rinth ", von Prof . Dr . Georg Biermann (Verlag von
Bebhagen L Klasing , Bielefeld und Leipzig. Preis 4 M .) —
den neuesten 107 . Band der bekannten Knacksußschen Künstler¬
monographie — durchblättcrn, lesen, studieren! Absichtlich sei
es in dieser Steigerung gesagt : dnrchblättern, lesen , studieren !
Denn das eine ergibt sich hier immer erst aus dem anderen .
Zum ersten Mal wird in diesem Bande rin klares , aus dem
Vollen geschöpftes Bild des Lebens und Schaffens von Lovis
Corinth gegeben , dem ostpveußischen Bauernsohn , der sich müh¬
sam genug znm Meister emporrang. Wer sich überhaupt für
die deutsche Kunst unserer Tage interessiert, darf an dieser
Monographie nicht vorübergehen. Der schöne Band ist, wie die
Monographien stets , außerordentlich reich illustriert . Die far¬
bige Reproduktion , gerade für Corinthsche Bilder unentbehrlich
kommt hier glänzend zur Geltung , v.



Sektion » .
Amtliche Bekanntmachung.

Wir machen hiermit bekannt , daß in Gemäßheit der 88 8 , 9
und 35 der Satzung, in Verbindung mit den §8 1 und 25 der
Wahlordnungin der diesjährigen Scktionsversammlung lOBer-
treter zur Genoffenschaftsversammlungund cbcnsobiele Er¬
satzmänner und ferner 5 Mitglieder des Sektionsvorstandes
und 5 Ersatzmänner für sie zu wählen sind. Diese Wahlen
finden statt am

Mittwoch, 21 . MoiINS, Ml»L 11 >k bis 12'
Ir W.

inr Räthaussaal in Kehl . Die vom Wahlvorstand gemäß 8 7
Abs . 1 der Wahlordnung aufgestellten Wahlvorschläge sind in
der Geschäftsstelle der Sektion 2, Karlsruhe, Gartenstraße 38 s ,ausgelegt und können dortselbst innerhalb der Geschäftsstunden
eingesehen werden . L .480

Weitere Wahlvorschläge können unter Beobachtuirg der ein¬
schlägigen Bestimmungen der Wahlordnung bis spätestens den23. April 1913 (8 5 Abs . 2) an den Wahlvorstand (Adresse :
Wahlvorstand der Sektion 2 der Südwestl. Baugcwerks-BerufsgenoffcnschaftKarlsruhe, Gartenstraße 38 s) eingereichtwerden , welche nach ihrer Zulassung ebenfalls in der Geschäfts¬
stelle zur Einsichtnahme ausgelegt werden . Bei der Abstun-
mung ist die Stimmabgabe an die zugelaffenen Wahlborschläge
gebunden . Die als Wählerliste geltenden Betriebs- und Lohn-
Verzeichnisse können in der Zeit vom 7. dis 23. April 1913 in
der Geschäftsstelle eingesehen inerden ; Einsprüche gegen die
Richtigkeit der sich daraus ergebenden Wahl und Stimmberech¬tigung sind bei Vermeidung des Ausschluffes spätestens 4 Wo¬
chen vor dem Wahltag unter Beifügung der Beweismittel beidem Wahlvorstande durch Vermittlung der Geschäftsstelle ein¬
zulegen. Jeder Wähler hat sich auf Verlangen des Wahlvor-ftandcs über seine Person auszuweisen und kann, wenn ihmdies nich.t gelingt, von der Wahl zurückgewiesen werden . Fürdie Abstimmung sind Stimmzettel von weißer Farbe in der
Größe von 15/20 cm zu verwenden .

An Stelle der Namen genügt die Nummer des Wahlvor¬
schlags.

Karlsruhe , den 31 . März 1913 . ^Der Wahlvorstand : i
M. Daub, Baumeister, Vorsitzender. :

MMW

Sektion M , Freiburg .
Amtliche Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf die Bestimmung des 8 67 der am 1 . Ja¬nuar 1918 in Kraft getretenen Satzung wird hiermit bekannt
gegeben , daß der Sektionsvorstand folgende Blätter als amt- '
iiche Organe zu Bekanntmachungen bestimmt hat :

1. Holz- und Baufachgeitung in Straßburg j. E.2. Badische Vaugewerkszeitung in Karlsruhe. .8 . Karlsruher Zeitung, Staatsanzeiger für das Großherzog -
tum Baden, in Karlsruhe. L.521

Freiburg ; den 22 . März 1913 .
Der Sektionsvorstanb:

K. Bauer . M-artz .

MWMllS-MusWIlOlljW
Sektion ßU.

Amtliche Bekanntmachung.
Wir uiachcu hiermit bekmnk , daß in Gemgßheit 8er 88 8 , 9

und 25 der Satzrmg in Verbindung mit den 88 1 und 25 der
Wahlordnung in der diesjährigen Sektionsversammlung 9
Vertreter zur Genoffenschaftsversammlungund ebensoviele Er¬
satzmänner und ferner 6 Mitglieder des Sokttonsvorstandesund 5 Ersatzmänner für sie zu wählen sind.

Diese Wahlen finden statt am

öa« lG, 2t. Mai IM, vormittags II bis 12 W.
in Schönau i . W . im Rathaujssaale . L .622

Die vom Wahlvorstand gemäß 8 7 Abs. 1 der Wahlordnung
ausgestellten Wahlvorfchläge sind in der Geschäftsstelle der
Sektion zu Freiburg i . Br . , Erwinstraße 37 , ausgclcgt und
können daselbst an Wochentagen von 9—1 Uhr und von 3—5
llhr eingcschen werden .

Weitere Wahlvorschbäge können unter Beobaclstung der ein¬
schlägigen Bestimmungen der Wahlordnung bis spätestens 26 .
April 1913 an den Wahlvorstand . ( Miesse : Sektion III der
Südw . BaugcwcrkS - Berufs- enoffenschaft , Wählvorstand , Frei¬
burg i. Br ., Erwinstratzr 37) eingereicht werden , welche nach
ihrer Zulassung ebenfalls in der Geschäftsstelle zur Einsicht¬
nahme ausgelegt werden .

Bei der Abstimmung ist die Stimmabgabe an die zugelasie -
nen Wahlvvrschläge gebunden.

Die als Wählerlisten geltenden Betriebs- und LohnVerzeich¬
nisse können in der Zeit vom 1 . April 1913 bis 26 . April 1913in der Geschäftsstelle in den oben genannten Stunden eingc-
sehen werden . Einsprüche gegen die Richtigkeit der sich daraus
ergebenden Wahl- und Stimmberechtigung sind bei Vermei¬
dung des Ausschlusses spätestens 4 Wochen vor dem Wahlgangunter Beifügung der Beweismittel bei dem Wahlvorstcmd durch
Vermittlung der Geschäftsstelle einzulcgen.

Jeder Wähler hat sich auf Verlangen des Wahlvorstandesüber seine Person auszuweisen und kann, wenn ihm dies nicht
gelingt, von der Wahl zurückgewiesen werden .

Für die Abstimmung sind Stimmzettel von weißer Farbein der Größe von 15/26 cm zu verwenden . An Stelle der
Namen genügt die Angabe der Nummer des Wahlvorschlages .

Freiburg i . Br ., den 25 . März 1913 .
Der Wahlvorstand :

_ _ K . Bauer , Architekt.

Bekanntmachung.
Bei der heute stattgehabtcn Auslosung der auf 1. Oktober

l. I . zur Heimzahlung gelangenden Schuldverschreibungen des
314 -Prozcntigcn Anlchens der Stadtgemeinde Offenburg vom
1 . Mai 1898 wurden gezogen: L431

L.it . X Nr . 1 . 156.
Int . L Nr. 4 . 41, 87, 88, 206 und 202 .
Int . L Nr. 7 , 42, 76. 80, 101, 102, 114, 161- 163, 180,185 . 273 , 275 , 27g und 390.
Int . I) Nr. 11 . 122.
I .it. L Nr. 51.
Die Inhaber der Schuldverschreibungen werden hiervon des

Anfügens in Kenntnis gesetzt, daß mit 30. September l. I . die
Verzinsung der gezogenen Stücke aufhört und deren Einlösungbei der Stadtkaffe Offenburg, Delbrück, Schickler L Co. in Ber¬lin, Kommerz - und Diskontobank Hamburg und F . W. KrauseL Co.» Bankgeschäft in Berlin , erfolgt.

Offenburgi den 27 . März 1913.
Der Sladtrat :
Hermann . - Gutmann.

WMWRWsMge.
s . Streitige Gerichtsbarkeit .

L.491 .2. 1 Bonndorf . Die
Firma Gcbr . Bcrnhrim , Aus¬
stattungsgeschäft .in Tiengen, .

Prozeßbevollmächtigter :
Rechtsanwalt Or. Maier in

j Bonndorh » klagt gegen den
Stefan Rogg , Schneider, frü¬
her in Reiselfingen, jetzt an
unbekannten Orten in Amerk-
ka, aus Darlehen vom Jahre
1908 und Warenkauf vom
Jahre 1911 u . 1912, mit dem
Antrags auf vorläufig voll¬
streckbare Verurteilung des
Beklqsten zur Zahlung von
251 M. 76 Pf ., nebst 5 Prvz.
Zins aus 100 M. seit 25 . Ok¬
tober 1908 und aus 161 M.
36 Pf . seit 21 . November 1911
und 4 Proz. Zins aus 70 M.
40 Pf . seit dem Klagzustel -
lunMage .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Grotzh.
Amtsgericht in Bonndorf auf
Mittwoch den 14. Mai 1913,

vormittags 9 Uhr,
geladen .

Bonndorf, 27 . März 1913 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .

2 .461 .2 Mannheim. Die
minderjährigen Heinrich und
Frieda Schieß , vertreten
durch ihren Pfleger Sekretär
Georg Gügele in Mannheim,

Prozeßbevollmächtigter :
Rechtsanwalt Or. Deutsch da¬
selbst, klagen gegen ihren Va¬
ter , Taglöhner Gottfried
Schieß , früher zu Mannheim,
jetzt an unbekannten Orten,
mit den: Anträge auf kosten¬
pflichtige Verurteilung des
Beklagten zur Zahlung einer
in. vierteljährlichen in Raten
vorauszahlbaren Unterhalts-
rente an beide Klüger von
zusammen monatlich 20 M.
vom Tage der Klagzustellung
an , ferner zur Zahlung von
960 M. rückständigen Unter¬
halts für die Zeit vom 29 .
März 1908 bis 29 . März
1913 ; für letzteren Betrag ist
vorläufige Vollstreckbarkeit
des Urteils gegen Sicherheits¬
leistung beantragt. Die Klä¬
ger laden den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die 3 . Zivil¬
kammer des Gr. Landgerichts
zu Mannheim auf den 2V.
Mai 1913 , vormittags 9 Uhr«
mit der Aufforderung, einen
bei dem gedachten Gerichte
zugelaffenen Anwalt zu be¬
stellen . Zum Zwecke der öf¬

fentlichen Zustellung wird die.
ser Auszug der Klage bekannt
gemacht. Mannheim, den 27.
März 1913 . Ter Gerichts -
schrcibex des Gr. Landgerichts .

L .397 .2, Billingen. Der
am 27 . Dezember 1912 zu
Dürrheim geborene Johan¬
nes Schanz , vertreten durch
die Vormüiwerin Luise Schanz
daselbst, klagt aus Vater¬
schaft gegen den an unbe¬
kannten Orten abwesenden
Fabrikarbeiter Anton Weiß¬
haar, zuletzt - in Dürrheim
wohnhaft , auf kostenfällige ,
vorläufig vollstreckbare Ver¬
urteilung des Beklagten,
dem Kläger von seiner Ge¬
burt an bis zur Vollendung
seines sechzehnten Lebensjah¬
res als Unterhalt eine im
voraus zu entrichtende Geld-
rcntc von vierteljährlich 45
Mark und zwar die rückstän¬
digen Beträge sofort , die
künftig fällig werdenden am
27 . März, 27 . Juni , 27 . Sep¬
tember und 27 . Dezember je¬
den Jahres zu zahlen.

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh .
Amtsgericht hier auf
Samstag den 24 . Mai 1913 ,

vormittags 8 Uhr,
geladen .

Villingen, 21 . März 1013 .
Gerichtsschreiberri

Großh . Amtsgerichts.

L .489 . Achern. Das Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen des Fuhrunternehmers
Emil Lindhrimrr in Achern
wurde nach rechtskräftiger Be
stätigung des Zwangsver
gleichs und Abhaltung de:
Schlußtermins aufgehoben .

Achern, 27. März 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr. Amis

gerichts .
L.501 . Freiburg. Das Kon¬

kursverfahren über das Ver¬
mögen der Dora Haas in
Freiburg wurde nach Vollzug
der Schlutzveiteilung durch
heutigen Gerichtsbeschluß auf¬
gehoben .

Freiburg, 28. März 1913 .
Gerichtsschreiberri Gr . Amts-

gerichts
L.5VL TaubrrbischofShrim .

Das Konkursverfahren über
den Nachlaß des TsincherS
Franz Schenk in Schonfekd
wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben .

Tauberbischofsheim,
den 25 . März 1913 .

Gerichtsschreiberei Gr. Amts¬
gerichts .

Rheinische Crrditimnk,
Geschäftsbericht für das Jahr 1912.

Das Berichtsjahr stand im Zeichen europäischer politischer -
Gereiztheit und Unsicherheit . Noch war im italienisch- türki- ,
schen Kriegszustand kein Ende zu sehen, da entbrannte der
Balkankrieg in einer die Welt überraschenden Machtgruppe- '
rung der Balkanstaaten und brachte noch größere Über- '
raschung in seiner Entwickelung und seinen Erfolgen. Seit !
vielen Jahrzehnten hat man in der Theorie und in der prak-
tischen Politik das Aufrollen der Balkanfrage und damit die
Kriegsfackel in Europa gefürchtet ; kein Wunder, daß nun¬
mehr in Europa alle möglichen Kombinationen und Varia¬
tionen berechtigter und unberechtigter Art tagtäglich ausge¬
stellt und nach allen Richtungen hin behandelt wurden , wobei
leider nur zu häufig eigene Wünsche und Interessen die
Feder führten .

Das WirtschaftslebenDeutschlands war in einer erstaunlich
günstigen Entwickelung begriffen. Wir unsererseits waren der
Überzeugung, daß aus den vielfachen , volkswirtschaftlichen ,
innerpolitischen und äußerpolitischen Erwägüngon heraus
die ruhige Einsicht der Großmächte es zu kriegerischen Kom¬
plikationen größten Umfangs nicht kommen lassen würde .
Gleichwohl konnten sich auch die ruhigsten Elemente der Un¬
sicherheit nicht entschlagen und die ohne Unterbrechung wech¬
selnden Bilder der politischen Konstellation in Europa müssen
natürlich ausnahmslos die wirtschaftlichen Verhältnisse aller
Staaten auf die Dauer nachteilig beeinflussen . Die Unter¬
nehmungslust ließ namentlich in den mehr affigierten Ländern
nach ; ganz besonders aber übten die Geldgeber überall Zu¬
rückhaltung , ja noch mehr : übergroße Angst trieb Institutio¬
nen und Private dazu, sich Bargeld zu sichern ; und so kam
es, daß gewaltige Summen dem Verkehr entzogen wurden ,
sodaß sich auch dadurch das Geld wesentlich verteuerte . Diese
Geldberteuerung wurde noch verschärft durch den Umstand ,
daß das Ausland sein nach Deutschland gegebenes Kapital
Zurückzog , während die großen im Auland investierten Sum¬
men deutschen Geldes nicht liquidiert werden konnten . Die
außergewöhnlich große Anspannung des Geldmarktes war
nicht etwa aus Deutschland beschränkt, sie herrschte natur¬
gemäß in der ganzen Welt.

Trotz der höchst widrigen politischen Verhältnisse und trotz
der allgemeinen Geldteuerung, die beiderseitig das Wirt¬
schaftsleben ungünstig beeinflussen mußten , hat letzteres in
Deutschland dennoch eine weitere fortschreitende Entwickelung
erfahren und Rekordziffern erreicht .

So ist der Außenhandel Deutschlands in Einfuhr wie Aus¬
fuhr wesentlich gestiegen . Der Wert der Einfuhr mit Mark
10 292 Millionen übertrifft das Vorjahr um M . 686 Millio¬
nen, der der Ausfuhr mit M 8888 Millionen den des Vor¬
jahres um M. 782 Millionen ; und dabei muß bedacht werden .

daß die Aussicht namentlich gegen Ende des Jahres in vielen ^
Branchen , besonders infolge des durch den Balkankrieg in an¬
deren Staaten hervorgerufenen Rückgangs sich zu verlang¬
samen begann.

Die Goldeinfuhr hat einen Überschuß über die Ausfuhr
erbracht von M. 199 Millionen.

Die Einnahmen der Eisenbahnen — soweit sie veröffent¬
licht werden — haben im Güterverkehr mit M . 2182 Millio¬
nen das Vorjahr um M. 150 Millionen übertroffen und im
Personenverkehr mit M. 959 Millionen die des Vorjahres um
M. 60 Millionen.

Die Noheisenproduktion ist gestiegen auf 17850000 Ton¬
nen , hat also gegenüber dem Vorjahre um 2 300 0000 Tonnen
zugenommen. Der Überschuß der Ausfuhr gegen die Einfuhr
beträgt 6 347 000 Tonnen, also 569 000 Tonnen mehr .

Mit der Noheisenproduktion ist gleichen Schritts die Kohlen¬
förderung gestiegen und zwar auf die Ziffer von 177 Millio¬
nen Tonnen, d. h . 17 Millionen Tonnen mehr als im Vorjahre .

Der Ertrag des Wechselstempels ist zweifelsohne ein Baro¬
meter für den wirtschaftlichen Verkehr , und auch hier über¬
steigen die Einnahmen in Höhe von M . 20 263 000 .— die des
Vorjahres um M. 1057 000 .—.

Auch die Kapitalinvestierungen in Neugründungen und
Kapitalerhöhungen von Aktiengesellschaften und Gesellschaften
mit beschränkter Haftung zeugen durch ihre Ziffern von einer
regen , fortschreitenden Entwickelung . Sie betragen M . 1369
Millionen und übersteigen die des Vorjahres um M. 165 Mil¬
lionen.

Die Einnahmen aus Effektenstempel gehen um Mark
8 532 000 .— über die des Vorjahres hinaus , sie betragen M.
59 871000.— . Der Schlußnotenstempel hat ebenfalls eine
Mehreinnahme von M . 881 000 .— erbracht und hat die
Summe von M .. 25 698 000 .— erreicht.

Wie bereits oben ausgeführt, haben die Darstellungen und
Auffassungen der politischen Lage annähernd täglich gewech¬
selt und damit viel Unheil geschaffen ; ängstliche Naturen ha¬
ben verkauft , spekulativ angelegte Naturen wurden angereizt.
Nur gegen Ende des Jahres und infolge der großen Geld¬
knappheit hat der Börsenverkehr allgemein nachgelassen .

Die Ernte des Berichtsjahres ist im allgemeinen eine reich¬
liche zu nennen, wenngleich in weiten Gebieten lange Regcn -
perioden die Qualitäten verschlechtert und Auswuchs erzeugt
haben . Hackfrüchte und insbesondere Kartoffeln und Rüben
haben im Norden und Osten Deutschlands durch zu früh ein¬
getretenen Frost Schaden genommen ; immerhin war das
Ernteresultat im ganzen auch hier ein befriedigendes. Die¬
selbe Ungunst der Erntewitterung ist auch Schuld daran ge¬
wesen , daß nuri ein Teil der Ernte im Herbst unter Aus¬

nützung der längern Tage hat gedroschen werden können . ES
dürfte oie Tatsache , daß trotz des Balkankriegcs und der da¬
mit verbundenen allgemeinen Kriegsgefahr die Brotgetreide¬
preise in Deutschland wesentlich gefallen sind und mit ganz
erheblichen Vorräten selbst jetzt noch — vier Monate vor Ein¬
bringung der neuen Ernte — zu rechnen ist, den Beweis er¬
bracht haben , daß Deutschland in normalen Zeiten seine Be¬
völkerung selbst ernähren kann ; ein sehr wichtiger Beweis
gegenüber den Darstellungen, welche mit der Behauptung des
Gegenteils viele Jahre hindurch an der Tagesordnung waren.

Die im allgemeinen außerordentlich günstige Entwickelung
des deutschen Wirtschaftslebens, die schon in den letzten Jah¬
ren geübte Zurückhaltung der Banken , der Balkankrieg und
die politische Unsicherheit, die besonders auch die Thesaurie¬
rung von Bargeld mit sich brachte, alles das wirkte zusam¬
men auch auf das Zentralnoteninstitut, die Reichsbank . Zwar
war im Laufe des Berichtsjahres gegenüber dem Vorjahre
eine Besserung im Status eingetreten; aber im letzten Quar¬
tal trat eine Inanspruchnahme der Reichsbank ein in bisher
nicht gekannter Höhe. Der Zinssatz war bis zum 11 . Juni
5 A , bis 24. Oktober 4 )H 59 , bis 14 . November 5 59 und von
La ab 6 A , durchschnittlich im ersten Semester 4,945 5b gegen
4,232 59 des Vorjahres, im zweiten Semester 4,948 59 gegen
4,565 59 , oder im ganzen Jahre 4,947 59 gegen 4V97 59 des
Vorjahres, also mehr als ein halbes Prozent höher.

Der Privatdiskont stellte sich im Durchschnitt im ersten Se¬
mester auf 3,9728 59, im zweiten Semester auf 4,5044 59 , im
ganzen Jahre auf 4,2386 59 gegen 3,5671 59 des Vorjahres.

Die Befürchtung, daß die Reichsbank zum Jahresschluß
wegen ihrer Inanspruchnahme mit dem Zinssatz noch weiter
hinaufgehen würde , war wohl berechtigt . Allein die Ruhe
und Umsicht der Leitung der Reichsbank ließ eine Erhöhung
nicht eintreten und sie hat damit in dankenswertester Weise
schwere Folge vom Wirtschaftsleben ferngehalten.

Wie in Deutschland im allgemeinen, so hat im speziellen
auch in unserm Geschäftsbezirk die Lage des Grundstückmark¬
tes und des Baugewerbes keine Besserung zu verzeichnen .
Schuld sind daran weniger die teuer» Geldverhältnisse, als
besonders das Gesetz über die Wertzuwachsstener . Die Ka¬
lamität der Beschaffung zweiter Hypotheken hat größere Di¬
mensionen angenommen. Unter der Ungunst dieser Verhält¬
nisse hat besonders unsere Mannheimer Bank zu leiden.

Die übrigen wirtschaftlichen Verhältnisse unseres Geschäfts «
bezirks haben an der allgemeinen Steigerung des Wirt¬
schaftslebens regen Anteil genommen , was in den nachstehen¬
den Ziffern unseres Abschlusses zum Ausdruck kommt .

Bevor wir darauf näher eingehen, fei noch erwähnt, daß d:S
Interessengemeinschaftmit der Pfälzischen Bank auch in die-



scrn Jahre die Erwartungen bestätigt hat . Dieselbe wird bei
erhöhten Rücklagen eine Dividende von wiederum 7 A Vor¬
schlägen .

Im vorjährigen Bericht haben wir unsere dauernde Betei¬
ligung an der Rheinschiffahrt mitgeteilt . Die Konsolidierung
und Weiterentwicklung der unter unserm direkten Einfluß
stehenden Schiffahrtsgesellschaften haben gute Fortschritte ge¬
macht . Auch die Erträgnisse haben sich wesentlich gehoben.

Gegen Ende des Berichtsjahres wurde ein Vertrag perfekt,
wonach wir die seit dem Jahre 1721 bestehende Hochcmgeseheue
Bankfirma I . A. Krebs , Fresburg i . B . , kommanditierten . Der
Vertrag ist mit Ablauf des Jahres inkraft getreten und wir
Versprechen uns gute Erfolge in dem Bewußtsein , unsere In¬
teressensphäre und unfern Wirkungskreis ausgedehnt zu
haben . Die bisherigen persönlich haftenden Gesellschafter,
Herr Adolf Krebs und Herr Eugen Krebs, führen die Geschäfte
in gewohnter Weise weiter .

Unsere Umsätze inkl. derer der Mannheimer Bank — ihre
Bilanz ist der unsrigeN angeschlossen — im gesamten wie im
speziellen weisen Rekordziffern auf . Die Gesamtumsätze be¬
tragen

W- 21 -L Milliarden gegen M . 19,8 Milliarden
im Vorjahre , haben also um fast M '. 2 Milliarden zugenom¬
men. Erfreulicherweise verteilen sich diese Zunahmen auf
sämtliche Sparten des Bankverkehrs wie aus nachstehender
Aufstellung hervorgeht :

Kaffe- und Giro-Verkehr
1912 M . 6,341,247 . 139.35
1911 .. 3.710.685,452 .03 Plus M . 630Z61.687 .Z2

Koutokorrmt -Vcrkehr
1912 M . 11,192,616,327 .66 -
1911 „ 10.205,013,429 .24 . M. 987 .602,898 .42

Wechsel-Verkehr
. 1912 M . 3.279 .161,147 .18

1911 ,. 3,061 .621.620 .89 . M . 217,539,526.2g
Effekteu-Bcrkehr

1912 M . 941,495 .037 .60
1911 ., 853 .015 .804 .03 „ M . 88.479I33 .57

Die Erhöhung dieser Umsätze und namentlich derjenigen im
Kontokorrent -Verkehr um fast eine Milliarde findet ihre Er¬
klärung in dem eingangs Gesagten. Wir sind in der Lage ge¬
wesen , allen berechtigten Ansprüchen unseres großen Kunden¬
kreises zu genügen ; allerdings wurden an unsere Mittel —
wie überall — die höchsten Anforderungen gestellt und dies
besonders zur Jahreswende , einem Zeitpunkte , an welchem sichdie Ansprüche ohnehin häufen .

Zu den hauptsächlichsten Bilanz -Konten ist folgendes zu be¬
merken:

Nicht nennenswert sind die Abweichungen gegenüber dem
Vorjahre bei folgenden Konten :

Kasse, -fremde Geldforten und Coupons , Guthaben bei No¬
tenbanken und Abrechnungsstellen und Nostro-Guthaben bei
Banken und Bankfirmen ; die Leiden letzten Konten sind um
M . 21h Millionen niedriger . Das Konto „Wechsel und unver¬
zinsliche Schatzanweisuugen" hat um M . 914 Millionen abge¬nommen , erklärlich durch die große Inanspruchnahme seitensder Kundschaft. Die Zunahme des Kontos „Reports und Lom¬
bards gegen börsengängige Wertpapiere " um M . 15 Millionen
ist in der Hauptsache eine Folge der Zusammenstellung nachdem neuen Bilanzschema, nach . welchem verschiedene Konten,die bisher unter „gedeckte Debitoren " geführt wurden , hier
ausgesondert werden mußten . Ebenso sind die Vorschüsse aufWaren und Warenverschiffungen früher als Debitoren geführt' und erscheinen nach dem neuen Bilanzschema mit 2,7 Millio¬
nen neu ; die Erhöhung der eigenen Wertpapiere um M . 114
Millionen ist hcrvorgerufen durch Übernahme von Kommunal -
Obligationen kurz vor Jahresschlutz.

Dw Zunahme des Konsortial -Kontos um M . 10 Millionen
begeht „ i R chsanleihe und Konsols und Hypothekar-Obliga¬tionen iincr Reihe von Gesellschaften, dann aber auch in der
Erhöhung der dauernden Beteiligungen an Schiffahrts -Aktien,
welche wir im vorigen Berichtsjahre bereits erwähnt haben.

Unsere Konsortialbeteiligungen setzen sich wie folgt zusam -
Wir übernahmen alltzin :

Junge Aktien der Forbacher Bank A .- G ., Forbach in
Lothr .,

Junge Aktien der Gebrüder Vetter Aktiengesellschaft,Ziegelwerke in Pforzheim und Mühlacker.Wir übernahmen mit andern Konsorten :
4 A> Deutsche Reichsanleihe,
4 A> Preußische Staatsanleihe ,
4H > Badische Staatsanleihe von 1912 .
4 Charlottenburger Stadtanleihe ,
4 Königsberger Stadtanleihe von 1910 , Ausgabe III ,

- Junge Aktien der Benz L Eo ., Rheinische Automobil -
Motorenfabrik A . -G , in Mannheim ,

Junge Aktien der Maschinenfabrik Eßlingen , Ehlingen ,
Junge Aktien der Rheinischen Automobil - Gesellschaft

A.-G .) Mannheim ,
Junge Aktien der Vereinigten Zwieseler und Pirnaer

Farbenglaswerke A .-G. , München,
Junge Aktien der Vogtländischen Maschinenfabrik ,

Plauen ,
Junge Aktien der Wayß L Freytag A .- G ., Neustadt

a. d . H .,
4 )L A> Teilschuldverschreibungen der Benz L Co . , Rhei¬

nische Automobil- und Motorcnfabrik A . - G ., Mann¬
heim,

MMene
BekMtlNälUIWN .

Öffentliche Versteigerung
gegen Barzahlung :

a) Fundsachen und unbe¬
stellbare Frachtgüter vom IV .
Vierteljahr 1912 , darunter 5
Ballen Juteleine beil. 1000
ni , 1 Ballen Webegarn beil.
100 Kx, 1 Bund Messingdraht,
stangenförmig, 5 mm dick,
beil. 50 icx, 1 Kiste Nippsa¬
chen, 9 Fahrräder , 1 Fernglas
Zeiß 6 X , 1 Photographen¬
apparat , am Dienstag den 8.
April l . I -, vormittags 8 Nhr»
und nachmittags 2 Uhr , be¬
ginnend in unserm Versteige¬
rungsraum (Eingang beim
Cttlinger Bahnübergang ) .

Die besonders genannten
Gegenstände, sowie die
Schmucksachen , Uhren u . dgl.
werden von 11 Uhr vormit¬
tags an ausgeboten.

5) Etwa 100 Lose alte Ki¬
sten , Kohlenkörbe und Holz-
stiibiche am Mittwoch den 9.
April l . I . , nachmittags 2
Ühr beginnend, beim Maga¬

zinsamt II (Eingang Wie-
landtstraße ) , etwa 60 Lose Ab¬
fallholz, nachmittags halb 4
Uhr beginnend, beim Maga¬
zinsamt I (Eingang Wiesen-
straße ) , etwa 60 Lose Holz-
absälle, alte Holzschwellen,
Rinde u. dgl., nachmittags 5
Ahr beginnend , beim Maga¬
zinsamt III (Eingang Durla¬
cher Allee , bei der Talgschmel-
ze) . L.459

Karlsruhe , 28 . März 1913 .
Rechnungsbureau der Genr -

raldirektion .

RlMtlMWlIg.
Bei der heute vorgenomme¬

nen Verlosung von 3 )4 A,
Schuldverschreibungen der

hiesigen israelitischen Ge¬
meinde wurden gezogen : Nr .
64 , 102, 181 , 143 , IW , 287 ,
333, 368 , 370 und 885 , was
mit dem Anfügen bekannt ge¬
geben wird , daß dieselben auf
1. Juli d. I . rückzahlbar sind,
und von diesem Tage an de¬
ren Verzinsung aufhort . sil.432

Bruchsal , 28 . März 1913.
Der Synagogenrat :

Louis Marx ,

414 ^5 Telffchuldverfchuldvcrschreibungcn der Firma
Heinrich Lanz , Mannheim ,

4 )4 sh Teilschuldverschreibungen der Maschinenfabrik
Eßlingen , Eßlingen .

Wir wurden beteiligt bei der Übernahme
von :

4 sh Bayerische Staatsanleihe von 1912 ,
4 sh Österreichische Kronenrente von 1912,
4 sh Steuerfreien Österreichischen Staatskassenscheinen

von 1912 ,
4)4 sh Ungarischen Schatzscheinen ,
414 A Mexican Treasury Notes von 1912 ,
4 sh Berliner Stadtanleihe von 1912 ,
Jungen Aktien der Württembergischen Bereinsbank ,

Stuttgart ,
Jungen Aktien der Hamburg -Amerikanischen Paket -

sahrt -A .-G ., Hamburg ,
Jungen Aktien der Maschinenfabrik Weingarten vorm.

Heinrich Schatz A.-G., Weingarten i . W„
Jungen Aktien der Projektions -A . - G . Union , Frank¬

furt a. M..
Jungen Aktien der Rheinischen Schuckert-Gesellschaft

für elektrische Industrie , Mannheim ,
414 sh Anleihe Serie III der Anatolischen Eisenbahn¬

gesellschaft .
414 sh Teilschuldverschrcibungen der Elektro Treuhand ,Berlin ,
414 sh Teilschuldverschreibungender Gasanstaltsbetricbs -

gesellschast m. L. H ., Berlin ,4 sh Teilschuldverschreibungen der Gesellschaft für elek¬
trische Hoch - und Untergrundbahnen , Berlin ,

4)4 sh Hypothekarschuldverschreibungen der Hohenlohe -
Werke A .-G, Hohenlöhehütte,4 )4 sh Teilschuldverschreibungen der Siemens L Halske
A . - G. , Berlin ,

4 )4 sh Teilschuldverschrcibungen der Siemcns -Schuckert-
werke , Berlin ,

4)4 sh Anleihe der „ Motor " Aktiengesellschaft für an¬
gewandte Elektrizität , Baden (Schweiz)-

4)4 sh Anleihe der Firma Gebrüder Sülzer , Winter¬
thur ,

4)4 sh Steuerfreien staatsgarantiertcn Wladikawkas -
Eisenbahn-Obligationcn von 1912,

Die minimale Erhöhung des Kontos „Dauernde Beteiligun¬
gen" ist auf Einforderung nicht vollgczählter Aktien , zurück¬
zuführen .

Die Abnahme der Debitoren um M . 14)4 Millionen ist —
abgesehen von den täglichen großen Verschiebungen auf diesemKonto — zum großen Teile auf die Absonderung der Reports
und Lombard-Debitoren — wie bereits erwähnt — zurückzu¬
führen .

Die Aval-Debitoren sind um M . 1,37 Millionen gestiegen,und zwar in den verschiedensten Summen bei den einzelnen
Niederlassungen,

Das Konto „ Bankgebäude" hat einen Zugang durch Erwei¬
terungsbauten in Mannheim sowie durch einen in Mülhausen
errichteten Neubau erfahren . Dagegen wurde düs alte Bank¬
gebäude der Mannheimer Bank verkauft . Ferner ist ein Erwei¬
terungsbau in Heidelberg ausgeführt und in Mannheim sind34 angrenzende Gebäude zum Zwecke der Notwendigen Erwei¬
terungen des Baues unserer Zentrale hinzugekauft worden.

Zu den Passiv-Konten ist — was das Aktienkapital anlangt— zu bemerken, daß dasselbe für das Berichtsjahr voll divi¬
dendenberechtigt ist, ivährend im vorigen Fahre M . 10 Mil¬
lionen nur ein halbes Jahr dividcndenberechtigt waren , aber .im ersten Semester 4 sh auf das eingezahlte Kapital vergütet
wurden .

Die Kreditoren haben sich in gleicher Höhe des Vorjahres
gehalten . Dagegen sind die Akzepte und Schecks um M . 2tzt
Millionen gestiegen . Die Begründung dafür liegt in den all¬
gemeinen Verhältnissen und in der Inanspruchnahme seitens
der Kundschaft.

Über das letzte der Passiv-Konten, das Gewinn - «nd Ver¬
lust-Konto, können wir zu unserer Genugtuung berichten, daßdas Resultat ein befriedigendes ist.

Der Bruttogewinn inkl . der Borträge von M . 1,340,689.65
beträgt

M . 15.436,329.52
gegen „ 14,146,212 .46 des Vorjahres

mithin mehr : M . 1,290,117 .06.
Der Reingewinn inkl . der Vorträge beläuft sich auf ,V M . l 1,201,857. 19 - ' ' 3 . ; -s i

' H i
! gegen „ 10,148,325 .32 des Vorjahres ' 1

mithin meh r : M . 1,053,531 .87
An der Erhöhung unseres GciviniiresulkatcS sind sämtlicheNiederlassungen beteiligt.
Im einzelnen verteilt sich der Reingewinn auf die Kontenwie folgt :

Wechsel-Konto . . . . . . .
Effekten-Konto .
Konsortial-Konto .
Coupons- und Sorten -Konto .
Provisions -Konto (nachAbzugder

von uns bezahltenProvisionen)
Zinsen-Konto .

Nutzholzvcrsteigerung de 8
Gr . Forstamts Tiengen (Ba¬
den), Dienstag den 8. April
d. I ., vormittags 1« Uhr , in
der Brauerei Walter in Tien¬
gen aus den 3—5 Icni Von den
Stationen Tiengen bezw .
Waldshut gelegenen Domck -
nentoalddistrikten IV . Hüller
(Forstwart Villinger in Tien¬
gen ) . VI . Homburg, VII .
Großeichholz, VIII . Buchhal¬
de (DomänenwaldhüterSchlos-
fer in Gutwsil ) . Ta . u. Fi . :
17 Stämme I . Kl., 66 II . Kl.,
56 III . Kl., 25 IV . Kl.. 26 V.
u . VI . Kl. ; Fo. : 6 Stämme
III . Kl., 6 IV . Kl., 2 V . Kl. ;
Wey . : S I . Kl. ; LS. : 1 I . Kl.,Da . u . Fi . Abschnitte : 7 I .
Klaffe, 9 II . Klaffe , 12
III . Kl., Fo. Abschnitte :
13 I . Kl.. 35 II . Kl., 17 III .
Kl. ; Fi . : 8 III . Kl. . 11 IV .
Kl., 23 V . Kl ., 1 VI . Kl. ;
Eschen : 1 In . Kl., 3 III . Kl.,3 IV . Kl., 17 V . Kl-, 30 VI .
Kl. ; AHA 10 IV . KI.. 44 V.
Kl., 24 VI . Kl. ; Li. : 1 III .
Kl., 43 V . Kl . ; Kirschb. : 1
IV. Kl.. 3 V. Kl. ; Hamb .:

1912 1911
Z

2472 773 14 1964 809
1161 575 96 1 325 116

373 090 69 638 434
137 131 12 135 787

3 370470 46 3 092 373
5 847 624 29 5 278 507

4 V . Kl ; Asp . : 1 IV . Ks., n.
1 Erl . V . Kl. Losauszüge
durch das Forstamt . L.

Nach Finanzministeriakver -
ordimng vom 3. Januar 1907
öffentlich zu vergeben :

Eiserne Geländer auf Bau¬
werken im Gebiet des neuen
bad. Bahnhofs Basel , insge¬
samt beil. 1760 lfd . m.

Gesamtgewicht beil . 50100
Icx. Einsichtnahme der Be¬
werbungsunterlagen auf un¬
serem Dienistzimmer, Maul¬
beerstraße 107 . Abgabe und
Versand des Bedingnisheftes
gegen Post- umd bestellgeld¬
freie Einsendung von : 1 .25
Mark. Angebote mit der Auf¬
schrift „ Geländer Bahnhof -
neubau Basel "

, spätestens bis
11. April 1913 , vormittags 11
Uhr , verschlossen und porto¬
frei einschl . (Auslandsporto )
bei uns eingusenden . Zu -
schlagssrist 10 Tage . L.494.2.1

Basel , 29. März 1913.
Gr . Banbauinspektio n II .
Plättchenböden « . Wandbe¬

kleidunsen kür das Ausnah -
rnegebäude des neuen bad.

Daß das Wechsel-Konto und das Zinsen-Konto um eüoasüber M . 1 Million mehr erbracht haben, ist die Folge des
höheren Zinssatzes ; ebenso ist das Mindcrerträgnis des Ef¬
fekten - und Konsortial -Kontos ohne weiteres klar, wenn man
an den Rückgang der Kurse' denkt .

Zu den übrigen Konten ist mit Ausnahme des Provision ^
Kontos nichts besonderes zu bemerken .

Das Provisions -Konto hat eine sehr erfreuliche Zunahme
von rund M - 390,000 .— aufzüweisen . Es findet darin der
rege Verkehr auf den einzelnen Konten, namentlich dem
Konto-Korrent -Konto seinen Ausdruck .

Leider haben auch die Handlungsunkosten und Steuern
wiederuni erheblich zugcnommen ; elftere um M . 158,000 .—,letztere um M . 68,000 .—. Die Struern betragen Mark
1,150,549 .81 und machen somit 1,21 A des Aktienkapitals und
10,27 des Jahresgewinns aus .

Von unserm Reingewinn inkl. der Vorträge aus dem Vor¬
jahre von M . 1,340,689 .65 im Betrage von M . 11,201,857 .19
schlagen wir vor zu Abschreibungen und
Rückstellungen . . . . „ 1,200,000 .—
zu verwenden . Von dem Betrage von . M . 10,001,857 .19
erhalten die Aktionäre statutgcmäß 4 (L
Dividende . . . — „ 3,800,000.—
sodaß verbleiben . . - . M. 6,201 .857 .19
über deren Verwendung Ihnen der Aufsichtsrat in Überein¬
stimmung mit dem Vorstande Vorschläge machen wird

Diese Vorschläge gehen dahin :
Aus Jmmobilien -Konto ab-

zuschreibcn . . . . . M . 150,000 .-
der Pcnsicmskasse — wie

üblich — . . . . . , „ 20,000 .- ,
und dem Konto für gemein¬

nützige Zwecke . . . . „ 20,000 .—
zuzuwenden , und »uf neue

Rechnung vorzutragen . „ 1,000 .900 .- „ 1,190,000 .—
sodaß verbleiben . M . 5,011,857 .19
hiervon sind in Abzug zu bringen die ver¬

tragsmäßigen Tantiemen der Direktoren
und Prokuristen , sowie die statutarischen
Tantiemen für den Auffichtsrat und die
ständige Kommission mit . . . . . . . „ 1,014Z95.03

von dem Rest von . . . M . 3,997,462.16
3 A Superdividendc zu verteilen mit . . . „ 2,850,00V .—

M . 1 .147 .462 .16
In Übereinstimmung mit dem Vorstand schla¬

gen wir ferner vor :
Dem Organisations - und

Dispositionsfonds . 5 . M . 300,000 .-—
zuzuführcn , für die Aktio¬

näre zur Bestreitung der
zu zahlenden Talonsteuer
dem dafür errichteten .
Konto zuzuwcisen . . » 85,000 .— „ 385,000.—

^ R . 762,462.16
und schließlich dem Gratifikations -Konto . . „ 362,462 .16
gutzuschreiben, sodaß verbleiben . . . . . M. 400,000.—

Wir bemerken, daß wir unfern Beamten, welche in das
Reichsversicherungsgesetz cinbezogen werden, eine Zulage von
4 ihres Einkommens, also die Summe, welche sie an die
Reichsversicherung abzuführen haben, — unbeschadet der üb¬
lichen und vertragsmäßigen Zulagen — bewilligt haben. Zur
Beihilfe der Bestreitung dieser außerordentlichen Zulage sei¬
tens der Bank haben wir für das Gratifikations -Konto eine
Extrazuwendung vorgenommen.

Obige Rcstsumme des Gewinns von M. 400,000 ^— fließt
dem mit der Pfälzischen Bank abgeschlossenen Vertrag gemäß
der Interessengemeinschaft zu , in welche seitens der Pfälzi¬
schen Bank M . 100,000 — eingebracht werden. Beide Beträge
von zusammen M . 500,000 .— werden an die Institute im Ver¬
hältnis des Aktienkapitals verteilt , sodaß

auf unser Institut . . . . M. 327,586 .20
auf die Pfälzische Bank . . „ 172,413,80

entfallen .
Es beträgt danach unser Gewinnvortrag M . 1Z27Z86 .20,

während bei der Pfälzischen Bank M . 670,000 .— auf neue
Rechnung vorgetragen werden.

Werden hie Vorschläge von der Generalversammlung znm
Beschluß erhoben, so entfallen

auf jede Aktie L M. (M — M . 42 -—
auf jede Aktie L M . 1000.— M . 70 —
auf jede Aktie L M . 1200.— M . 84.—

als Dividende wiederum 7 für das verflossene Geschäfts¬
jahr .

Mannheim , den 25 . März 1913.

Rheinische Crebilvnrrk.
vr . Brosirn . vr . Jahr . Janzcr . Nierhoff. Reiser .

Schätzer . Bogelgesang .

Personenbahnhofs Basel in
3 Losen öffentlich zu verge¬
ben. Bewerbungsunterlagen
auf unserem Hochbauhureau,
Schwarzwaldallee nächst Er -
lenstraße , Zimmer Nr . 4, zur
Einsicht ; dort auch Abgabe
der Angebotsvordrucke. Ange¬
bote müssen verschlossen, post¬
frei (Ausland ) , mit entspre¬
chender Aufschrift, bis zum
Eröffnungstcrmin am 14.
April d. I ., 4 Uhr nachmit¬
tags , bei uns eingereicht sein .

Zuschlagsfrist vier Wo¬
chen. L.499.2.1

Basel , 29. März 1913.
Gr . Bahnbauinsp ektion II .
Maurer -, Beton-, Stein -

Hauer - «ud EntwässerungSar-
beiteu für Herstellung der
Wasserkranlschächte im neuen
Bahrchof Karlsruhe nach Fi -
nanzministerialverordnung v.
3. Januar 1907 öffentlich zu
vergeben . Pläne und Bedin¬
gungen aus unserem Ge¬
schäftszimmer , Ettlingerstr .

39, zur Einsicht, dort auch,
soweit Vorrat reicht , Abgabe
der Verdingungsunterlagen

gegen 2.80 M . Kostenerjsatz
(bestellgeldsrei ) . Angebote ver¬

schlossen, postfrei umd mit
Aufschrift , spätestens bis
Dienstag den 15. April 1913,
11 Uhr vormittags , bei uns
einzureichen . Zuschlagsfrift
4 Wochen. L.S20 .2.1

Karlsruhe , 31 . März 1913 .
Gr . Bahnbauinspektion II .

Öffentlicher Verkauf von
Steinkohlentecr, Olgasteer u .
Kohlenwasserstoff aus den Ei¬
senbahngaswerken in Mann¬
heim , Waldshut , Singen und
Konstanz für die Zeit vom
1. April d . I . bis Ende März
1914 an den Meistbietenden.
Angebote hierauf sind schrift¬
lich, verschlossen und mit der
Aufschrift „Verkauf von Teer
und Kohlenwasserstoff " auf
15. April l. Js ., postfrei ein¬
zusenden . Angebotsbogen und
Berkaufsbedingungen bei uns
erhältlich . Zuschlagsfrist 14
Tage. L.519 .2 .1

Karlsruhe , 31 . März 1913 .
Rechnungsbureau der GroHH.
Generaldirektion der Staats -

«isenbahne«.
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